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BBTAATSCHEN GARTENS IRR BLBAEESTEH u m :  HS HAT
von
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B otanischer G arten des Kötvös Lorätid U niversitä t, Bmiapest 
Hingegangen: 30. N ovem ber ti)70.
1770. J a k o b  J o s e p h  ^ V i n t e r l ,  Professor der tlo(:mi)< und Che­
mie, beginnt seine botanisciten Vorlesungen an der medizinischen 
F aku ltä t der U niversität zu Nagyszom bat (l'v rnau , heute: T rnava, 
CSSR). — 1771 gründet er ebenda den ersten botanischen U n iver­
sitä tsgarten
1774. U n ter W i n t  e r  1 s L eitung erscheint das Werk Flora Tyrnavi- 
ensis" von H o r v ä t o v s z k v, das wahrscheinlich zugleich der 
erste K atalog des Rot. G artens ist
1 777. Die U niversität siedelt nach Buda älter. Die Pflanzen des Bot. 
G artens bringt W i n t e r  1 vorläufig in seinem P riva tgarten  
unter. — 1778 organisiert er in der C hristinenstadt den Bot. G arten, 
wo auch ein kleines Glashaus erbaut wurde 
1778—1784. W i n t c r l  läßt im Bot. G arten die au f  seinen Forschungs­
reisen in Ungarn en tdeckten neuen A rten anpflanzcn 
1784. Die U niversitä t siedelt nach Pest über, dem Bot. G arten wurde 
bei der Franziskanerkirche P latz zugewiesen. Bis zur H rriehtung 
des neuen U niversitä tsgartens n im m t W i n t c r l  die Pflanzen 
wieder in seinen P riva tgarten  in der Jo sep h stad t auf. (Das Manu 
skript des K at alogs über diese Sam m lung zählt im Ja h re  1 785 schon 
1100 A rten auf.) Der U niversitätsgarten  wurde schon mit A qua­
rium und Glashaus versehen. Bei der E inrich tung  h a tte  W i n t e r 1 
in der Person seines A djunkts P a u l  K  i t  a  i b e I — dem spä­
teren großen ungarischen N aturforscher — eine gute Uilfe 
1788. W i n t e r l  g ib t den ersten Index des Bot. G artens zu Pest heraus. 
Dieses 1056 A rten en thaltende Büchlein ist kein einfacher Sam en­
tauschkatalog, denn er en th ä lt in lateinischer Sprache auch die 
kurze Beschreibung vieler Pflanzen, u n te r denen sich ung. 70 fiir 
die ungarische Flora neue A rten (26 von diesen sind an Kupfer- 
tafehi prachtvoll illustriert) finden. L etztere  sind die ersten lebens­
echten D arstellungen ungarischer endem ischer A rten
1792— 1810. K i t a i b e l s  große Reisen itn D ienste der floristischen 
Hrforsctiung U ngarns, Fin gu ter l  ei) seiner neuen Pf lanzen kam 
in den Rot. Gartet) (sie sind in den Sam entauschkatalogen zu fit) 
den). U n te r der Leittuig W i n  t e i l s  und K i t a i b e l s  — 
die Bhitezcit des G artens — verm ehrt sich der internationale 
Sam entausch, die Zahl der A rten steigt über zwei-, drei-, später 
über v iertausend  att
1799— 1812. In Wie)) erscheinen die 2 Bände der ,,l)cscriptiones und 
I c o n c s . . ."  von W a l d s t e i n  und K i t a i b e l  ()nit 280 
handkolorierten Kupfertafelt)). Als G rundlage dieses Pracht- 
werkes dienten die neuen Frforschungcn der Reisen K i t a i b e l s  
u ) ) d z u ) n l 'c i l  d i e n o e h v o n  W i n t e r !  puldizicrtcn. it)) Bot. 
G arten  atigepflanzto i neuen heitnisehen Pfhtnzen
1809. Der Bot. G arten zieht von neuem, diesmal au f das G rundstück 
von G r a s s a l k o v i c h  (am heutige)) Museum-Ring) um. 
Inzwischen s tirb t W i n t e  r I. Der U m zug wurde von K i t a  i 
b e I geleitet, die B auten des G artens (Glashäuser usw.) sind jedoch 
erst itn Ja h re  1815 fertig  geworden
1810. K  i t  a  i b e I t r i t t  in der R uhestand und  s tirb t 1817
1817. Die Führung des G artens übernim m t K a r ) K  o n s t a tt t i n 
11 a b e r !  e, seit 1820 erhält er als G bergärtner dett hervorragen­
den Floristen A n t o n R o c h e I. Fs werden nette Verbindungen 
zu vielen ausländischen Gärtet) angeknüpft. Die Glashauspflanzcn 
nehmen an A rten sta rk  zu, von dett Freilandsam m htngcn waren 
besonders das A lpinetum  und die seltenen sibirischen Pflanzet) 
berühm t. Die Zahl der A rten beträg t im Ja h re  1827 fast 10,Otto. 
U nter II a b e r  l o  und R o c h e l  erlebt der Bot. G arten seine 
zweite Blütezeit
1832. D irektor II a b e r  Ic w ttrd c in se in c rW o h ttttn g O p fe rc in e s  R aub­
mordes. Zu seinem Nachfolger wurde J o s e p h  S a d  l e r  e r­
nannt, der leider wegen seiner andorscitigeu Beschäftigung fin­
det) Bot. Gartet) wenig Zeit ha tte
1838. Das große Hochwasser in Pest verursacht auch im Bot. G arten 
bedeutende Schäden
1840. R o e h e !  t r i t t  it) den R uhestand, seit) Nachfolger vernachläßigt 
den Gartett. — 1844 s tü rz t das letzte Glashaus ein. Nach Frrichtung 
des neuen G artens wurde dieser alte  G arten im Ja h re  1850 völlig 
geräum t
1847. Auf Vorschlag des Palat ins Frzhcrzog J o s c p h wurde von der 
U niversitä t das F e s t e t  ic s -G ru n d stü ck  (28,000 Q uadra t­
k lafter; mit einen) Jagdschloß) an der äußeren 1 Ilöer-Straße ih r 
die Zwecke des Bot. G artens durch A nkauf erworben. Der Umzug 
wickelte sieh in den Jah ren  1848— 1851 ab. Der Bot. G arten der 
U n iversitä t besteh t seit 1847 an dieser Stelle
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1848. Von dem kränkelnden 8 a d l e t -  (*¡*1849) übern im m t J o s e p h  
G e r e n d a y die Leitung des G artens, bis zu seinem Tode (1862). 
G e r e n d a  v beendet das U m ziehen, läßt den Teich vergrößern 
und aueh einige kleinere B auten errichten. Seine weiteren g roß­
zügigen Pläne h a tte  er jedoch nicht realisiert, und  nach dem Frei­
heitskrieg geriet der G arten in einen sehr kläglichen Z ustand
1868— 1866. Nach dem Tode G e r c n d  a  y  s leite t der Prof, der Medi­
zin, F r a n z  X a v e r  L i n z b a u e t* als supplierender D irektor 
den G arten weiter und  hebt ihn aus dem vernachläßigten Zustand 
rasch empor. Die Zahl des s ta rk  abgenom m enen Pflanzenbc- 
standes wurde bald bis zu 6600 verm ehrt, viele neue K u ltu ren  
(z. B. großes A rboretum ) begründet, und der G arten nach neuem 
System  eingerichtet; Denksäulen und M onum ente wurden auige- 
stellt und  auch das neue dreiteilige Paltnenhaus wurde beendigt 
(1 8 6 3 - 1863)
1866—1897. D er D irektor des G artens wird L u d w i g  J u r ä n v i ,  
der O bergärtner J o s e p h  F e k e t  e. D ank ihrer erfolgreichen 
Zusam m enarbeit erreichte der G arten  von neuem seine G lanz­
periode: die A rtenzahl kam bis 11,000. (Zu dieser Zeit spielt sieh 
— zum t eil im Bot. G arten — die Geschichte der w eltberühm ten 
Jugendrom ans ,,Pä! utcai fiük" [Die Jungens der Pau lstraße] von 
F r a n z  M o 1 n ä r ab.) Der G arten erhielt eine städ tische  W asser­
leitung, spä te r auch die G asbeleuchtung
1893. Beendigung des A ufbaues des im Lande auch je tz t noch einzig d a ­
stehenden Victorienhauses
1894. A uf einem kleineren Teil des G artens wurde die G oburtsklinik 
No. 11. aufgebaut
1897. H inscheiden L u d w i g  J  u r ä n v i s. Zum neuen D irektor wird 
A l e x a n d e r  M ä g o c s y - D i e t z  e rnann t. Br t r i t t  1928 
in den Ruhestand
1903. Der O bergärtner J o s e p h  F c k e t c  s tirb t, sein Denkmal wird
1910 aufgestcllt. Ihm  folgt J u l i u s  S z u h a n e k  und  nach
1911 — m ehr als 50 Ja h re  lang — J o s e p h  S c h n e i d e r
1906— 1911. Durch neuere B auten des Klinikenviertels wurde das Gebiet
des Bot. G artens s ta rk  verstüm m elt: er hat fast -/, seiner origi­
nellen A usdehnung eingebüßt (seitdem b e träg t seine Größe nur
3,5 Ha). Die zahlreichen Bem ühungen, um  einen neuen geeigneten 
Platz zu erhalten, blieben erfolglos
1917. Zur 100. Jahresw ende des Ablebens von P a u l  K i t a i b e l  
wurde im Bot. G arten  eine S ta tue  errich tet. (Das Grab K i t a i ­
b e l  s fiel nähm lich noch in den 1860er Jah ren  der S tadtrcgelung 
zum Opfer)
1918— 1926. Zur Zeit des W eltkrieges und nach den K riegsjahren nim m t 
der Sam entausch samt der A rtenzahl s ta rk  ab. Durch den Mangel 
an H eizm aterial gingen viele Gcwächshauspflanzen zugrunde
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1928 — 1940. Der neue D irek tor des Bot. G artens, J  о h а n n T u z s о n 
organisiert die Sam m lungen nach neuem System , läß t kleinere 
G lashäuser erbauen (K akteen-, Farn-, Insektivorenhaus), aueli 
einige K ulturen (z. B. Orchideen, K akteen um! Sukkulenten, 
S teingarten) werden wieder artenreich . T u z s o n  begründet 
eine selbständige Zeitschrift (,,Index H orti Botaniei U nivcrsitatis 
Budapcstincnsis") und redigiert ihre ersten  drei Bände. (Von dieser 
Zeitschrift erschienen bis 1949 sieben Bände.)
1940— 1944. In  den Jah ren  des 11. W eltkrieges leitet D irektor Z о 11 ä n 
S z a b d den G arten. Der Sam entauseh verringert sieh in starkem  
Maße
N ovem ber 1944. Im Bot. G arten  w urde E n d r c B a j c s y - Z s i -  
1 i n s z к у, die prom inente Persönlichkeit der W iderstands­
bewegung, der sich dort in der Illegalitä t verborgen hielt, durch Ver­
ra t verhafte t und nach Sopronkdhida verschleppt
D ezem ber 1944.—Ja n u a r  1943. W ährend den K äm pfen in der H a u p t­
s ta d t gingen säm tliche G ew ächshauspflanzen durch Zerstörung 
der G lashäuser zugrunde. Die Gebäude wurden stark  geschädigt, 
auch das F rcilandsm atcrial e rlitt große Verluste
1944—1953. U n te r dem D irektor N ä n d o r  G i m c s i  werden die 
Ruinen des Krieges aufgeräum t, die kleineren G lashäuser herge- 
s tc llt und der in ternationale  Sam entausch wird wieder im Gang 
gesetzt
1953— 1909. Der D irektor des G artens ist R u d о 1 f  S о ö. Fr moderni 
siert den system atischen Teil des G artens und  errich te t dort 
ungarische zönologisehe Pflanzengruppen. — Im 1900 wurde das 
ganze Gebiet des G artens un ter N aturschutz gestellt. — 1905 — 1900: 
Renovierung und U m bau des seit dem II . W eltkrieg in Trtim 
mern liegenden großen Palm enhauses (die Höhe seiner Kuppel 
b e träg t 20, die der Seitenflügel 14 m). In V erbindung dam it 
wurden auch 3 kleinere Forschungslaboratorien aufgebaut
1903. Nach dem Ableben des durch m ehrere Ja h re  schon kränkelnden 
O bergärtners J o s e p h  S c h n e i  d e r wird F r a n z К  а  p о s- 
v A r i zu seinem Nachfolger
1909. R u d o l f  S о ö t r i t t  in der R uhestand, die G artenleitung über­
nim m t S t a n i s l a u s  P  r  i s z t  c r. Die A rtenzahl einiger 
Freilandsgruppen (z. B. ungarische, balkanische, asiatische Floren, 
Orassulacccn, Liliaecen) verm ehrt sich, die Häuser der K akteen 
und Sukkulenten, Farne, Orchideen und Bromeliaceen werden 
neu geordnet. Der Sam entausch und dasSam enm atcrial nim m t zu
1971. Anläßlich des Jubiläum s wurde un ter Teilnahme ausländischer 
Gäste eine dreitätige wissenschaftliche Tagung veranstalte t; cs 
wurde eine die Vergangenheit und Gegenwart des G artens vor­
führende Gedenkausstellung eröffnet; über die 200jährige Ge­
schichte des G artens erschien eine illustrierte Studie, und die U n­
garische Post gab anläßlich des Jubiläum s eine Sondermarkenserie 
aus
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